
stehen 1mM Raum un sSind noch ange N1C. beantwortet, un! die gesteckten 1ele
sind noch N1ıC erreicht. Es würde sich für das westfälische Pastoralkolleg un
für Sozlalamt lohnen, eın Seminar über dieses Tagebuc halten.

Hans utz ehrte nach dem jege der Dortmunder Sozialakademie un ist
1978 gestorben. Der verdienstvolle Nachdruck Jahre nach Kriegsende hat wel
Nachteile der TUC 1ın wel Heften un! das Fehlen einer einführenden 10gTra-
phie des Verfassers.

Wolifgang erbeck

In2esel un ans-Georg Westermann, „Puzzlespiel Hochaltar“, maıt Illustratio-
nen vVO  S Susanne (Giranas Ausflüge ın OTEMUN: Kirchen, St.-Johannes-Baptista

Propstetikirche) ortmund 1995

Die Autoren legen miıt dem and den etzten elıner vierteiligen el. den
mittelalterlichen Dortmunder Stadtkirchen VOT. Rückblickend erscheint das gan-

Unterfangen der Bearbeiter als sehr iskant denn W e’  - interessiert heute e1-
gentlic. noch das „finstere Mittelalter“ un Wen dazu noch Kirchengeschichte?
Auf den ersten 1C 1Ur wenıiıge. Und dann sollen sıch die Bücher noch besonders

Schüler wenden, deren Interesse vermutlich her dem Nnierne der dem
Gameboy gilt Außerst wagemutig!

Der and nähert sich ın bewährter Weise seinem Objekt: der Dortmunder
Propsteikirche, frühere Stadtkirche des Oomınıkanerklosters Ziwel Mädchen
entdecken mıit anderen ZUSaINnmmen un! unter der sachkundigen Leitung des
TOpstes die ırche un! ihre Kunstschätze S1e sSind die Protagonisten, uch
deshalb weil 1n den vorhergehenden Bänden die ungen dominierten: eın

Gleichstellung un! Emanzipation. Ja, ber N1C. 1U  H denn AaUus dem interes-
santen Spannungsfeld Entdeckung elınes mittelalterlichen ännerklosters
durch weibliche Jüngere Personen des Jahrhunderts entstehen wichtige KFra-
gestellungen. Die Betrachtung des nde des Jahrhunderts durch Derick
Baegaert geschaffenen Altars STEe 1M Mittelpunkt des Bandes In der Hand-
lungsgeschichte eröffnet der Propst den Blick auf das Kunstwerk dadurch, daß

die Jugendlichen Detailkunstpostkarten ausg1ibt Der detektivische Urinstinkt
elines jeden wird amı geweckt Wo eigentlich finde ich diese der jene Einzelheit
VO.  - der arte auf dem Altar? Gleichzeitig damit können Informationen über das
Kloster und den en vermittelt werden. Allerdings könnte INan sich dieser
Stelle als Leser wünschen, einen vollständigen bdruck dieser Kunstpostkarten
1mM uch sehen. och das iıst sicherlich Nn1ıC unbedingt erforderlich. Be]l dem
undgang werden ferner die rgel, die Rosette un weltere historisch bedeutsa-

Ausstattungsstücke vorgestellt.
Das bewährte Lexikon nimmt wiederum einen zentralen Raum en 41

143) Eın Literaturverzeichnis, eın Register der 1n den vorhergehenden Bänden
erschienenen Lexikoneinträge 151 155) und eın Grundriß der Propsteikirche

156) runden den gut ausgestatteten un! mıiıt eindrucksvollen Illustrationen
VO  } Susanne Granas versehenen and ab
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Zusammenfassend bleibt festzuhalten, daß die Autoren geschafft aben, für
das Mittelalter werben, und dies sicherlich nicht NUur bei denen, die ich ohne-
hin für diese eıt interessleren, sondern auch be1l solchen, denen diese Epoche
her suspekt und unheimlich erscheint. Nun ist müßig darüber diskutieren,
ob die vier Bände „schulmeisterlich“ gehalten ınd der N1C. wı1ıe die Autoren
einıge itiker zıtieren. Ist N1C. jedes uch letztlich belehrend? Aber das ist ja
auch gar nicht schlecht, denn Wäas gibt Schöneres, als nach einem der durch
eın uch etwas gelernt haben

erade die Aufteilung ın Handlungsstrang un Lexikonteil ist insofern eın
wirklich umfassendes Angebot. Wer der Entdeckungsgeschichte nachgehen
mag, der soll tun Die umfangreichen un: der wissenschaftlichen WFor-
schungslage orlıentierten Erläuterungen stehen als welıteres Angebot bereit
aufdringlich. Hıer findet INa  - Z.UIN eispie. uch 1n dem über die Domi1-
nıkaner die elıkatfe Bezeichnung „domini canes“ „Hunde des Herrn“), die ich
die Bettelmönche durch ihre Tätigkeit 1n der Inquisition erworben hatten. Kurz:
dieser letzte and wı1ıe ber auch die drei orgänger bieten einen unfernaltsa-
INenNn un! spannenden, gleichzeitig STEeis ser1ösen Zugang ZUr mittelalterlichen
Kirchengeschichte einer ın Westfalen, ber damit uch ZUIN Mittelalter als
Epoche insgesamt. Schade, daß keine weılıteren beschreibenden Kirchen 1n
der Dortmunder Innenstadt für die Autoren gl

Joachim Wibbing
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